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Einladung zum Abonnement. 
Beſtellungen 


nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns be⸗ 
mühen, durch ſchnelle Nachrichten und prompte 
Bedienung uas das Vertrauen unſerer Leſer auch 
fernerhin zu erhalten. Als Feuilleton wird nach Been⸗ 
digung der jetzigen Erzählung ſofort ein kleiner Ro- 
man von L. Kübler⸗ „Das Erbe des Ge⸗ 
ſtrandeten“ nach einer wirklichen Begebenheit an 
unſerer pommerſchen Küſte folgen. Von der Viertel⸗ 
jahrsſchriſt, welche den Abonnenten gratis geliefert 
wird, erſcheint außer einem Hefte, welches noch in 
dieſem Quartale beigegeben wird, in dem nächſten ein 
Doppelbeft, welches den Schluß der Geſchichte 
des letzten Krieges bringen ſoll. Der Preis 
unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt 
vierteljährlich nur 15 Sgr., in Stettin 
monatlich A Sgr. excl. Botenlohn. 
Die Redaktion. 


. Stettin, 21. Juni. 

Die „Provinzial⸗Corr.“ ſchreibt über die Bulle 
„Unam sanotam*: 

Einer der Führer der katholiſchen Partei im 
Reichstage, der Abgeordnete Windthorſt (Meppen) 
ſagte bet der erſten Berathung des Jeſuitengeſetzes: 

„Wenn Sie uns in brüsker Weiſe den Krieg 
erklären, dann ſollen Sit ihn haben! Sagen Sie 
dann aber nicht, daß wir den Streit begonnen. Sie 
wollen denſelben datiren von dem vatikaniſchen Kon⸗ 
zil, Sie finden denſelben in dem Syllabus und der 
Eneyklika; das iſt unwahr! die dort ausgeſprochenen 
Säße, ſoweit fie das Verhältniß von Staat und Kirche 
berühren, ſind bereits in der Bulle Unam sanctam 
enthalten, und ich begreife nicht, wie ſich Staatsmän⸗ 
ner und Profeſſoren finden können, welche behaupten, 
es jet in dieſem Verhältniß irgend Etwas geändert.“ 

Der Abgeordnete hat in einer Beziehung Recht: 
in der Geſchichte der Päpſte iſt der Anſpruch auf ab⸗ 
ſolute Herrſchaft über alles W. 0 


im) gegen Kön 

n Frankreich gefunden. 
5 Wie wenig aber die Behauptungen der genann- 
ten Bulle bisher im europälſchen Staatsrecht und in 
der Kirchenlehre ſelbſt zur Anerkennung gelangt wa⸗ 
ren, davon haben deutſche Biſchöfe noch auf dem letz 
41 ne Konzil unumwunden Zeugniß ab⸗ 
gelegt. 

In einer Vorſtellung vom 10. April 1870, 
welche vom Kardinal-Erzbiſchof Rauſcher (zu Wien) 
verfaßt und von einer großen Zahl franzöſtſcher, 
öſterreichiſcher, ungariſcher, italieniſcher, engliſcher, ſpa⸗ 
niſcher, portugieſiſcher und amerlkaniſcher Biſchöfe, ſo⸗ 
wie von den deutſchen Biſchöfen von München, Bam⸗ 
berg, Augsburg, Trier, Ermland, Breslau, Rotten⸗ 
burg, Mainz, Osnabrück, vom apoſtoliſchen Vikar von 
Sachſen und vom Biſchof Namszanowoki unterzeichnet 
war, wurde in dringendſter Weiſe die Nothwendigkeit 
der ſorgfältigſten Prüfung der Frage von der Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes gefordert, vornehmlich um eines 
Bedenkens willen, „deſſen hͤchſte Wichtigkeit Nieman⸗ 
dem entgehen tÜnne, der Gott über der Seelen Heil 
Rechnung legen müſſe“, — denn fie „berühre direkt 
das Verhältniß der katholiſchen Lehre zur bürgerlichen 
Geſellſchaft.“ N 

Die Biſchoͤfe wieſen darauf hin, daß die Päpfte 
des Mittelalters, indem ſie nach dem Maßſtabe ihrer 
Zeit urtheilten und durch falſche Nachrichten über 
Päpſte früherer Jahrhunderte, welche Kaiſer abgeſetzt 
hätten, getäuſcht wurden, beſtimmt glaubten und aus⸗ 
ſprachen: es ſei ihnen von Gott das Recht verliehen, 
über alle weltlichen Angelegenheiten zu gebieten und 
zu richten! denn Chriſtus der Herr habe dem Leil, 
Petrus und deſſen Nachfolgern zwei Schwerter über⸗ 
geben: das eine das geistliche, das fie ſelbſt trügen, 
das andere das weltliche, das die Fürſten und Sol⸗ 
daten nach ihrer Weiſung zu tragen hätten. 

„Dieſe Lehre von dem Verhältniß der päpſtlichen 
Gewalt zur weltlichen, ſo ſagen die Biſchöfe weiter, 
gat Bonifaz VIII. in der Bulle „Unam Sanctamé 
3 und allen Gläubigen anzunehmen be⸗ 
ohlen. 

Eine andere Lehre aber über die Beziehung der 
geiſtlichen Gewalt zur weltlichen legen wir und faſt 
alle Bischöfe der katholiſchen Welt dem chriſilichen 
Volke vor. 
dings die Würde beider Gewalten; denn wie der Him⸗ 
mel die Erde überragt, ſo ſind die ewigen Güter, 
welche den Menſchen mittelſt der geistlichen Gewalt 
zukommen, höher als die zeitlichen, zu deren Erhal- 
zung oder Mehrung die bürgerliche Gewalt unmittel⸗ 
bar berufen iſt; jede (dieſer Gewalten) ſei aber in 
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dem ihr anvertrauten Gebiete nach Gott die 
und in ihrem Walten der andern nicht unter 
1 Was wir über dies Verhältniß der kirchl 
auf die Stettiner Zeitung und auf die Pom⸗ der bürgerlichen Gewalt lehren, iſt nichts New 
merſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle dern ſehr alt, und durch die Uebereinſtimmung de h. Phaſe der Unterhandlungen zu Ende geführt. Herr 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio⸗ Väter und die Aussprüche und das Beiſpi. H aller Pipfte | Thiers übergab dem Grafen Arnim detaillirte Vor⸗ 
ſchläge über die Ausführung des Arrangements, deſſen 
prinzipielle Grundlage beiderſeitig angenommen iſt; 
verhüten, daß wir wegen der Bedürfniſſe der Ziten heute wurden die Vorſchläge zur Prüfung nach Ber⸗ 
Hinſichtlich des Zahlungemodus ge- 
gt währt Deutſchland für die Zahlung der erſten Mil⸗ 
liarde eine Friſt bis zum 15. Februar 1873, willigt 
aber in die Räumung der Departements Marne und 
Haute Marne ſcheu nach Zahlung einer halben Mil⸗ 
liarde. Die zweite Milltarde fol im Jahre 1873, 
die dritte bis Ende 1874 gezahlt werden. Bis jetzt 
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Sonncbend 22. Juni 


chſte, Berlin, 20. Jani. 


bis auf Gregor VII. beſtätigt; daher zwelft ir | 
nicht, daß dies vollkommen wahr jet, denn Gott polle 


den richtigen Sinn des göttlichen Geſezes 
wollten! Es müſſen jedoch die Gefahren a 
werden, welche für die Kirche aus einem Dekret 
Beſchluſſe der päpſtlichen Unfehlbarkeit) ent 
das mit dieſer unſerer Lebre nicht übereinſtim 

Es iſt Niemandem unbekannt, daß es unmgich 
iſt, die bürgerliche Geſellſchaft nach der in der * 
m sanetam* aufgeſtellten Regel zu de ſich Deutſchland entſchieden in eine Vermin⸗ 
miren. 75 

Jeder Katholik, der ſich in ſeinem Thun 
den Glauben leiten läßt, müßte ſonſt ein gebon 
Feind des Staates ſein, da er ſich im Gewiſſen pe⸗ 
pflichtet fühlt, alles, was er kann, beizutragen, d 
alle Staaten und Völker dem roͤmiſchen Papſt 
worfen werden. — — — » F 

Soweit die Bedenken und Warnungen der B- gethei 
ſchöfe kurz vor der Verkündigung der päpſtlichen lu⸗ 
fehlbarkeit. 5 


en lin befördert. 


. 


uc von der Emiſſion der Anleihe abhängig jet. 


R. 
hervor, daß die Lehren über das Verhältniß von t 
und Kirche, wie ſie durch das vatlkaniſche Konzil zu 


kommen find, allerdings den ſchroffſten Anmaf 
des Papſithums im Mittelalter, wie fie Papſt Bont 
fazius in der Bulle Unam sanctam geltend zu ma, neuen Bürgſchaften umgeben worden ſei.“ Die öfler- 
chen verjuchte, entſprechen — daß aber dieſe Anjprü A reichiſche Regierung hat die Mittheilung einfach dan- 
ſeither innerhalb der katholiſchen Kirche keineswegs zur kend entgegengenommen. f g 
Anerkennung als kirchliche Glaubensſätze gelangt wa.“ — Der Bundcsrath hielt geſtern Morgens un⸗ 
ren, daß vielmehr nach dem unumwundenen 3 ter dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück eine kurze 
der Biſchöfe Rauſcher, Ketteler, Krementz, 8 Sitzung, deren einzigen Gegenſtand die Beſprechung 
Namszanowski u. A. fie ſelbſt und „faſt alle B ber die Beſchlüſſe des Reichstages zu dem Jeſuiten⸗ 
der katholiſchen Welt dem chriſtlichen Volke bish. geſetze bildete. Zu ciner eigentlichen Beſchlußſaſſung 
andere Lehre über die Beziehung der geiſ Ti es, wie die Reichstagsſitzung ergeben bal, not 
walt zur w n gelehn r en, da noch nicht alle Bevollmächtigte 


walt hrt haben 


r ar he 


nt es Zeugniſſes angeſe ſchefe mit Information der einzelnen Regierungen verſehen 
it es in hohem Maße befremdlich, wenn ein in ka⸗ waren. Wohl aber kam man dahin überein, daß 
tholiſchen Dingen ſonſt wohl bewanderter Redner aus⸗ dem Reichstage gegenüber — wie dies durch den 
zuſprechen wagt: er begreife nicht, wie ſich Staats- Präſidenten Delbrück geſchehen it — die Zuſtimmung 
männer und Profeſſoren finden können, welche behaup⸗ des Bundesrathes zu den Paragraphen 2 und 3, 
ten, es ſei in dem Verhältniſſe von Staat und Kirche welche der früheren Vorlage entſprechen, ausſprechen 
irgend etwas geändert! und dieſelben authentiſch interpretiren zu laſſen. Wie 
Wenn die katholiſchen Abgeordneten immer wie⸗ die „Spenerſche Zeitung“ mittheilt, hatte von den 
der rufen: „jagen Sie nicht, daß wir den Streit be- Vundesregierungen die wüctembergiſche ſich am meiſten 
gonnen haben“, — fo iſt in jener Verſtellung be- breilt, ihre Zuflimmung zu dem Geſetze, wie es der 
ſorgter Biſchöfe die bündigſte Aufklärung darüber zu Reichstag in zweiter Leſung angenommen hat, melden 
finden, von wem und wie der Streit heraufbeſchworen zu laſſen. Dagegen ſteht eine bairiſche Erklärung 
worden iſt. zu Zeit noch aus. Wie es ſcheint, bildet in Baiern 
Dentichags der Reichstagsbeſchluß noch den Gegenſtand weiterer 
Berlin, 20. Juni. Die Verhandlungen Ewwägungen und es hieß, daß der Juſtizminiſter Dr. 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und der franzöſiſchen Fäiftle nach München zurückkehren würde, um an den 
Republik, betreffend die Räumung des okkupirten Ge- beteffenden Berathungen Theil zu nehmen. — Der 
bietes der letzteren, nehmen nach allen neueren Nach⸗ Abschluß der Bundes rathsarbeiten wird wohl noch 
richten einen entſchieden hoffnungsvollen Gang. Nach eintze Zeit auf ſich warten laſſen, da unter den Be⸗ 
authentiſchen Mittheilungen ſteht es jetzt feſt, daß ſchliſſen über die vom Reichstag herüber gekommenen 
der erſte amtliche Schritt in der ganzen Räumungs⸗ Mittheilungen noch die Erledigung einer ziemlich lau⸗ 
angelegenheit vom Präfiventen Thiers erſt dann aus- gen Reihe von Verwaltungeangelegenheiten ausſteht. 
gegangen iſt, als er ſeinerſeits eine Verſtändigung mit — Die Friſt, welche dem Biſchof Crementz durch 
den verſchiedenen Parteien erzielt hatte und ſomit in das dekannte Exitatorium vom 11. Juni geſtellt wurde, 
den Stand gejept war, dem Grafen Arnim mit fak- lief, wenn wir nicht irren, geſtern ab. Wie aber die 
tiſch onnehmbaren Vorſchlägen entgegenzutreten. Dieſe „Spmerſche Ztg.“ ſchreibt und jetzt beſtätigt wird, 
letzteren entſprechen ihrem Inhalte nach nicht ganz iſt die Antwort des Biſchofs innerhalb der geſtellten 
den verſchledrnen Mittheilungen, welche darüber bereits Friſt iingetroffen. 5 
von einem Frankfurter Blatte gemacht worden ſind. — Von unterrichteter Seite geht der „N. A. 
Es handelt ſich durchaus nicht um die Zahlung von Z.“ die Mitthellung zu, daß die geſtrige Abſtimmung 
halben Milliarden, ſondern iſt für jede einzelne Zah- der lonſervativen Fraktion des Reichstages gegen die 
lungsfriſt die Zahlung einer ganzen Milliarde ftipu- Völck ſche Reſolution nicht dahin auszulegen iſt, als 
lirt; ganz beſonders weſenteich aber tt der Umſtand, habe ſich die Fraktion damit definitiv zur Sache ſelbſt 
daß nach Zahlung jeder weiteren Milliarde auch ein aussprechen wollen. Die konſervative Fraktion hat es 
weiterer Theil des okkupirten Gebietes geräumt wird, aber für unpaſſend gehalten, fi über jo wichtige Fra⸗ 
daß derſelbe aber ſodann neutrale Zone bleibt, Beer beiläufig ohne jede Vorbereitung und gründliche 
franzöſiſchen Truppen daher nicht beſetzt und keinerlei Erörterung der damit zuſammenhängenden Materien 
militäriſche Arbeit in demſelben vorgenommen werden ſchlüſſig zu machen und erwartet auch auf dieſem Ge⸗ 
darf, bis die letzte Ratenzahlung franzöfiſcherſeits an biete die Initlative der verbündeten Regierungen, welche 
die deutſche Reichsregierung abgeführt worden iſt. Es allein in der Lage find, ein einheitliches Ganze vor⸗ 
iſt dieſer letztere Punkt eine unerläßliche Bedingung zulegen. 
geweſen im Hinblick auf die mannigfachen Drohungen, 


Bau neuer Feſtungswerke, mit denen fie uns ale 
hat. Im Ganzen find demnach die Bedingungen | 
des neueſten Abkommens für beide Theile wohl an- 


Tagen entſchieden die Börſen afficirt, nicht nur die 
zu Paris, ſondern auch andere, was namentlich wozl 
dem Gerücht zuzuschreiben, daß die noch reſtirenden 
Milliarden durch eine große National-Lott.rie ſollten 
aufgebracht werden, die ihrerſeits auch an deatſchen nabrück abgehalten werden. 
Börſenpläßen zur Zeichnun; aufgelegt werden ſollte. 


een fie alle altkatholiſch.“ 


1 


befen. mit Frankreich geht der „National⸗Ztg.“ von ihrem 
n zu Pariſer Korreſpondenten folgendes Telegramm vom 
ſon- geſtrigen Datum zu: „Geſtern (18.) wurde die erſte 


derung der Stärke der Okkupationsarmee (50,000 
Maur) bei ſucceſſiver Räumung zu willigen. Der 
Finanzminiſter v. Goulard verſicherte, daß er den 
größten Theil der erſten halben Milliarde ſchon be⸗ 
reit habe, daß alſo der Beginn der Räumung nicht 


— Wie verſchiedenen Blättern aus Wien mit- 
lt wird, iſt der zwiſchen Deutſchland und Luxem⸗ 
burg abgeſchloſſene Vertrag bereits der öſterreichiſchen 
gierung (wie den übrigen Garantiemächten) zur 
Es geht aus dieſer Vorſtellung unwiperleglih Kenntniß gebracht worden. Das deutſche Kabinet hat 
ſich, wie es ſagt, „der Pflicht nicht entziehen wollen, 
den Garantiemächten den Beweis in die Hand zu ge⸗ 
entſcheidenden Geltung in der römiſchen Kirche ge ben, daß die von ihnen gewährleiſtete Neutralität des 
ei Großherzogthums durch den Inhalt des Vertrages 
u knicht allein nicht beeinträchtigt, ſondern nur noch mit 


Gruppe. 


— Aus Münſter wird eine kleine hübſche Ge⸗ 
mit denen die franzöſiſche Preſſe uns ſelbſt in leßt r ſchichte erzählt: „Die katholiſchen Soldaten unſerer 
Zeit noch überſchüttet und auf die Winke über den Garniſon“, ſchreibt der „Weſtf. Merkur“, „find vor- 
geſtern von den Feldwebeln befragt worden, ob ſie 
alt- oder neukatholiſch ſeien. Im erſtern Falle, jo iſt 
ß ihnen bedeutet worden, würden fie fortan nicht mehr 
Wir lehren nämlich: ungleich jet aller⸗ nehmbare; übrigens haben dieſelben in den letzten zum Mllttär-Gottesvienſt kommandirt werden. Da 
ſoll, wird uns weiter erzählt, eine ganze Kompagnie 
des 53. Infanterie-Regiments erklärt haben: dann 


— Der diesjährige Proteſtantentag ſoll in Os⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbrieſträgergeld 18% Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. N 


1872. 


Ueber die Verhandlungen mertingen ſtattgehabten Erſatzwahl für das preußiſche 
a iſt der Kreisrichter Cramer aus 


Hechingen (Fortſchritt) mit 82 gegen 41 Stimmen 


gewählt. 
Anslaub. 
Wien, 20. Juni. 


Wie die „Preſſe“ mittheilt, 
dürfte das Gefolge des Kaiſers auf feiner Reife nach 
Berlin einen vorwiegend militäriſchen Charakter tra⸗ 
gen. Außer dem K. iegsminiſter Kuhn würden die 
Erzherzöge Albrecht und Wilhelm den Kaiſer begleiten. 
Auch der Graf Andraſſy wird ſich im Gefolge des⸗ 
ſelben befinden, doch iſt es noch unbeſtimmt, ob der⸗ 
ſelbe während der ganzen Dauer des Aufenthaltes des 
Kaiſers in Berlin verbleiben werde. . 

Peſth, 20. Juni. In den Comitaten von 
Treuczin, Oedenburg, Torantal, Temes, Weißenburg, 
ſowie in Carlsburg, und Ungariſch⸗Altenburg find bei 
den ſtattgehabten Wahlen 19 Abgeordnete gewählt 
worden, welche zur deakiſtiſchen Partei gehören, dage⸗ 
gen nur einen, welcher der Linken und einer, welcher 
der äußerſten Linken angehört. In Peſther Thereſien⸗ 
ſtadt trug Radocza, welcher Deakiſt iſt, mit 600 
Stimmen Majorität den Sieg über den Gegenkan⸗ 
didaten Jokat davon. 

Genf, 19. Juni. Das Schiedsgericht hat feine 
Sitzung bis künftigen Mittwoch vertagt. 

Paris, 18. Juni. Ich darf es nicht wagen, 
Ihnen heute über die in Verſailles ſchwebenden Un⸗ 
terhandlungen Mittheilungen zu machen, da ich bei⸗ 
nahe ſicher bin, durch den Telegraphen überholt zu 
werden. In Verſailles fand heute eine wahre steeple- 
chase von Journaliſten ſtatt, welche fi umſonſt 
bemühten, über den Gang der Unterhandlungen etwas 
zu erfahren. Es wurde denſelben auf der Präſident⸗ 
ſchaft nur die Antwort zu Theil: cela va bien, 
cela va bien, und damit mußten ſie ſich begnügen. 
Wie ich Ihnen bereits telegraphiſch melden konnte, 
wird Graf v. Arnim heute Abend nach Paris zurück⸗ 
kehren und es dürfte wohl erlaubt ſein, aus dieſem 


Umſtande zu ſchlleßen, daß die Unterhandlunaen - 
mer, er 


einem 


Abschluß. 00 Pr f f 
noch“ In der National- Verſammlung unterhielt man 


ſich natürlich vielfach über dieſes Ereigniß und in den 
verſchiedenen parlamentariſchen Gruppen wurde es na⸗ 


mentlich lebhaft kommentitt, daß die deutſche Regie⸗ 


rung angeblich die abzuſchließende Konvention mit dem 
Fortbeſtehen der Präſidentſchaft des Herrn Thiers ſoli⸗ 
dariſch machen wolle. f g 

Die Blätter veröffentlichen natürlich heute Abend 
die verſchiedenſten und zum Theil ſehr abenteuerlich 
Lesarten hinſichtlich der Bedingungen, welche Deutſche 
land an die zugeſtandene Modifikation des Frankfur⸗ 
ter Vertrags geknüpft hat. Die Herrn Thiers mehr 


oder minder naheſtehenden Blätter ſind auch heute 


ganz Honig und von einer beinahe erſchreckenden Lie⸗ 
benswürdigkeit, während namentlich die verkappten 
bonapartiſtiſchen Blätter mehr als jemals hetzen und 
ſchimpfen. 

Paris, 20. Juni. Eine Gruppe von 8 Pa- 
riſer Finanzinſtituten wählte die Herren Germain vom 
Credit Lyonnais, Daru von der Societe financiere, 
Joubere vom Credit toncier zu Vertretern ihrer In⸗ 
tereſſen in den Verhandlungen mit der Rothſchildſchen 
Dieſelben entledigten ſich ihres Auftrages, 
indem ſie entwickelten, nicht als Konkurrenten, ſondern 
als Mithelſende wollten ſie bei dem Milliardengeſchäft 
ihre Inſtitute betheiligt wiſſen. Von Seiten des Ver⸗ 
treters dis Hauſes Rothſchild wurde bei den Verhand⸗ 
lungen beſtätigt, daß das franzöſiſche Gouvernement 
über eine halbe Milliarde in fremden Valuten voraus 
aufgekauft habe, um die erſte Ratenzahlung zu leiſten. 
Vor Oktober ſei keine Anleihe-Operation denkbar und 
man würde ſich eventuell der Unterſtützungsbereitwillig⸗ 
keit der betreffenden 8 Inſtitute erinnern. 7 

Paris, 20. Juni. In einer bei Thiers ſtatt⸗ 
gehabten Beſprechung der bedeutendſten Bankiers ſoll 
man faſt einſtimmig der Anſicht geweſen ſein, daß die 
Contrahirung einer Anleihe im Geſammibetrage von 
drei Milliarden einer Contrahirung über einzelne Theile 
dieſer Summe vorzuziehen ſei. 

Paris, 20. Juni. Marſchall Forey iſt heute 
Morgen 8 Uhr geſtorben. 

Verſailles, 18. Juni. Der „Figaro“ erfährt 
aus Marſeille über die Kataſtrophe des ſpaniſchen 
Schiffes „Guadaria“ noch folgende Einzelheiten: 
Durch die Erplofion der Maſchine wurde das Schiff 
in zwei Stücke geriſſen. Es befand ſich in dieſem 
Augenblicke vor dem Kap Couronne. Der Kapitän, 
der Maſchiniſt und ſämmiliche Heizer, im Ganzen 
zwölf Perſonen von der Mannſchaft und 44 Paſſa- 
giere wurden getödtet und ihre Leichen von den Wel⸗ 
len verſchlungen; die Anderen wurden von in aller 
Eile herbeigeſegelten Schleppern und von Luſtbooten, 
die eben zu den Regatten von Berre gingen, aufge⸗ 
nommen. Das Schiff war mit Kork und mit Ham⸗ 
meln beladen; einige der Paſſagiere klammerten ſich 


Hechingen, 20. Juni. Bei der geſtern in Ga- krampfhaft an den Kork und wurden von demſelben 


r 


eine Weile über Waſſer gehalten. Gegen 12 Uhr 
trafen die Schiffbrüchigen in Marſeille ein, wo ihnen 
die liebevollſte Pflege zu Theil wurde. Dem „Pre- 
fré“ hatten 14 Perſonen von der Mannſchaft und 
25 Paflogiere ihre Rettung zu danken. Der „Gua⸗ lich iſt das, was in dem einen Falle geſchehen, bei 
daira“ führte nach Marſeille eine italleniſche Opern- den andern in gleicher Weiſe geſchehen. Der Um⸗ 
truppe. Die Frauen von derſelben konnten nicht wie⸗ ſtand, daß gerade die pommerſchen Gymnaſten zur 
dergefunden werden. Die eine von ihnen, erzählt Mehrzahl faſt ausſchließlich aus rein ſtädtiſchen Mit⸗ 
man, hatte ſich an den Kapitän, der ſich durch Schwim- teln unterhalten werden müſſen und ſich überhaupt nur 
men zu retten ſuchte, angeklammert, lähmte dadurch mäßiger Subventionen zu erfreuen haben, läßt ſorgen, 
ſeine Bewegungen und ertrauk mit ihm. daß ſich die ſtädtiſchen Korporationen nicht allzuſehr 
Verſailles, 20. Juni. Die Verhandlungen der beeilen werden, den neuen Normaletat zu erfüllen. 
Partei der Rechten über die innere Lage des Landes — Stettin⸗Newporker National⸗Dampfſchiffs⸗ 
find neuerdings fortgeſetzt worden und haben ausgäng⸗ Kompagnie.) Der Dampfer „Otto“, Kapt. Johnſon, 
lich noch zu dem Beſchluſſe geführt, eine Deputation | erpedirt durch Herrn C. Meſſing, ging geſtern mit 
an den Präſtdenten der Republik zu ſenden, um dem- Paſſagieren für Neu⸗Nork nach Hull in Set. 
ſelben ihre Meinung über die inneren Verhältniſſe — Der Leinwandmarkt zu Alt⸗Damm erfreut 
vorzutragen. Dieſe Deputation wird heute Nachmittag ſich ſeit langen Jahren eines wohlbegründeten Re⸗ 
2 Uhr durch Thiers empfangen werden. nommé's. Wie es ſcheint, find die ländlichen Pro- 
London, 20. Juni. Geſtern Abend befeſtigte duzenten, welche dort verkaufen, jetzt bemübt, dieſen 
ſich der ſelt 48 Stunden einer ſtarken Panik verfallene guten Ruf zu untergraben. Wenigſtens wird uns 
Mackt in Nichteuropäiſchen Valeurs und die Beſſerung in Bezug auf den am 11. cr. dort abgehaltenen 
machte an der heutigen Börſe weitere Fortſchritte. Markt von glaubwürdiger Seite mitgetheilt, daß auf 
Man erwartet eine weitere Reduktion des Bankzins⸗ demſelben mehrere Käufer arg betrogen worden ſind. 
fußes. Der dieswöchentliche Goldeingang beträgt Nicht allein daß die Stücke nicht die übliche Ellen ⸗ 
170,000 Eſtrl. zahl enthielten, ſondern fie beſtanden auch aus meh⸗ 
— Die heutigen Morgenblätter bringen Nach- reren Stücken, deren Qualität nach innen zu eine 
richten aus Genf, denen zufolge die Verhandlungen weit ſchlechtere war, als die der äußeren Umhüllung. 
des Schiedsgerichts ein günſtige Wendung nehmen Warum wird nicht darauf geachtet, daß die ſchon vor 
und ein Proteſt gegen die Vertagung nicht zu er⸗ Jahren erlaſſene Verordnung, nach welcher die Lein- 
warten iſt. 5 wand nicht gerollt ſein darf, ſondern breit liegen 
Madrid, 19. Juni. Der Finanzminister hat muß, frenge inne gehalten wird? 
an die ſpaniſchen Agenten in London ſowie in den — Im Laufe des Monats Juli wird eine Su⸗ 
andern Plätzen, in welchen die Coupons der äußeren perreviſton, reſp. Prüfung der Anſprüche: 1) derjeni⸗ 
Schuld eingelöſt werden, die Ordre ergehen laſſen, die gen Invaliden, deren Penſionsbewilligung mit ult. 
fälligen Coupons aus zuzahlen. Oktober 1872 abläuft; 2) ſolcher Invaliden aus 


erhält der Magiſtrat zur Nachachtung“. Wahrſchein⸗ 


Waſhington, 19. Juni. Die demokratiſchen 
Conventionen von Arkanſas, Alabama und Maryland 
haben ſich für die Präfidentſchafts⸗Kandidatur von 
Horace Greeley erklärt. Präsident Grant hat die 
Stadt wieder verlaſſen und wird etwa 14 Tage ab⸗ 
weſend ſein. f 


Boſton, 19. Juni. Am heutigen Tage des 


Mufitfeftes, welcher ausſchlteßlich der deutſchen Muſſk 


gewidmet war, wurden auch von dem Muſiklorps des 


Kgl. preuß. Kaiſer Franz Garde-Grenadier⸗Regimenis 


mehrere Stücke vorgetragen. 
Provinzielles. 


Stettin, 21. Juni. Bereits geſtern Abend ſpät 


war in der Stadt mehrfach das Gerücht von einem 
angeblich in der Heiligengeiſtſtraße verübten Morde 


verbreitet. Verdient der ſtattgehabte Vorgang nun 


auch nuch »-Mändio Diele Bezeichnung, | 


ſelbe doch höͤchſt ernſter Natur und haben wir darüber 
Folgendes zuverläſſig erfahren: Ein Tambour des 34. 
Regiments, der geſtern Abend gegen 10 Uhr mit einem 
Mädchen am Arme die Heiligegeiſtſtraße paffirte, wurde 
in der Nähe des Sauerhering'ſchen Lokals auf dem 
Trottoir von drei Arbeitern vorſätzlich angerannt und 
durch einen derſelben, Namens Frankenſtein, in den 
Rinnſtein geſtoßen. Nachdem der Soldat ſich wieder 


aufgerafft, entſpann ſich wegen dieſes Angriffes zwi⸗ 
ſchen ihm und ſeinem Angreifer ein Streit, es kam 
zu gegenſeitigen Thätlichleiten und fielen nun ſämmt⸗ 
liche drei Arbeiter über den Tambour her, warfen ihn 
wiederholt in den Rinnſtein und mißhandelten ihn, 
ſo daß er, den vereinigten Angriffen nicht mehr ge⸗ 
wachſen, laut um Hülfe rief. Auf dieſen Ruf eilte 
ein auf der anderen Seite die Heiligegeiſtſtraße paſ⸗ 
firender Kamerad des Mißhandelten — ebenfalls Tam⸗ 


bour vom 34. Regiment — herbei, zog ohne Wei- 


teres ſein Faſchinenmeſſer und verſetzte dem Arbeiter 
F. mit demſelben einen jo ſtarken Hieb über den Kopf, 
daß er ſofort blutend zuſammenſank, wonächſt jener 
ſich ſchleunigſt entfernte. Die Verletzung, in einer 
3½ Zoll langen Kopfwunde beſtehend, iſt nach ärzt⸗ 
lichem Ausſpruch unbedingt tödtlich, wenngleich der 
ſofort ins Krankenhaus geſchaffte Arbeiter 5. 15 
Vormittag noch am Leben war. Der angegriffene 
Tambour wurde noch geſtern Abend verhaftet, woge⸗ 


lich bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel mit Vorzei⸗ 


zu melden. Es wird noch beſonders bemerkt, daß 
nach §. 88 des Invalidengeſetzes vom 27. Juni 


ſorgungs-⸗Auſprüche allfähellch nur einn finbel. 
Wer ſich nicht rrchtzeitig beim Bezirksfe meldel 
oder an dem noch nayer de kannt zu 

ver Superreviſton ct erſcheint, ble 
tigt. Die unter 1 Genannten verlier 
Penſion mindeſtens auf ein Jahr nach 3. A7. der 
Juſtruktion vom 11. Oktober 1870. 5 8 


ſtraße befindet ſich ein Käſekeller, der bei jet gen 
Temperatur den Paſſanten nichts weniger als ange 
nehme Düfte ſpendet. Sollte hier gegen nicht, wie 
dies ſchon an anderer Stelle geſchehen, im ſanltälh⸗ 
polizeilichen Intereſſe eingeſchritten werden können 

Gollnow, 19. Juni. Die Geſchlchte 1 
hieſigen Schützengilde bietet ein kleines Spiegeldiv 
der pommerſchen Geſchichte ſelbſt. Wenn auch mei- 
ſtens, ſeitdem die ſtehende Landeswehr an die Sele 


zu bloßen Vergnügungs-⸗Geſellſchaften herabgeſun en 
find, jo lebt doch in ihnen und unfehlbar auch in 
der hieſigen Gilde das Gefühl davon fort, daß Ne 
thatſächlicher Ausdruck des wahrhaften Bürgert ung 
und bereit und im Stande ſein ſollen, das Voter⸗ 
land, beſonders aber den eigenen Altar und Heerd 
mit männlichem Sinn und geübter Fauſt zu ſchäßen. 
Der Pfingſtheiligabend des Jahres 1553 — allo zur 
Zeit Barnims IX. von Stettin — wird nach dem 
noch vorhandenen Statut als der Stiftungstag der 


dem Kriege 1870/71, welche ſich mit der ihnen ge⸗ 
wordenen Entſcheidung nicht zufrieden geben zu kön⸗ 
nen glauben, und 3) ſolcher aus dem aktiven Dienſt⸗ 
ſtande entlaſſenen Mannſchaften, die neue Verſor⸗ nieder zurückkehren. Nun verachtete G. G ſeine durch⸗ 
gungs-Anfprüche erheben, oder deren Unterſuchung 
ſonſt erforderlich erſcheint, stattfinden. Die unter 2. aus, die 
und 3. bezeichneten Mannſchaften haben ſich gemäß Freue verſprach, 
§. 53 der Inſtruktlon, betreffend das Verfahren bei zuf ihren Namen ſchreiben ließe. 
Anmeldung um Prüfung der Verſorgungs⸗Anſprüche e Liebenden lebten einige Wochen bei 
invallder Soldaten vom 11. Oktober 1870 periön- 


gung ihrer Invaliden- reſp. Mititär-Papiere vorher ihrer Nachfolgerin und wollte dieſe fortjagen. E 


deſſe e augetraupebsattin vt 

1 - * 5 4 N 
„e ſchmelchelte, vis er ſie in Gnaden wieder aufnahm. 
Wim die Freilich hatte dai 
Ir 


— Unter dem Jennp'ſchen Lokal in der Over⸗ 


der freien Bürgerwehr getreten iſt, die Schüteng en 


gen es erſt im Laufe des heutigen Tages möglich ſein Gollnower Gilde betrachtet. Freilich it die Miglig- 
wird, den wirklichen Thäter zu ermitteln, da das Re- keit nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon früher ein ſolches 
giment bereits heute früh 3 Uhr einen Uebungsmarſch Inſtitut vorhanden geweſen wäre, wovon jedoch keine 
angetreten hat. — Der Vorfall beweiſt wiederum Nachrichten und Beweiſe exiſtiren. Das Jahr 1614, 
deutlich, wie ſehr es ſich empfiehlt, den nicht avan- in welchem der Herzog Philipp II. das Privilegium 
cirten Militärs das Waffentragen außer Dienſt durch- der Gilde erneuerte, hing ſchon voll der dohenden 
aus nicht zu geſtatten. Wetterwolken, die ſich bald nachher in dem breifig- 
— Aus Pommern ſchreibt man der „Nat.⸗ jährigen Kriege auch über dem theuern Pommerulande 
tg.“: Nach einer an den Magiſtrat einer pommer⸗ entluden und durch Krieg, Brand und e das 
chen Stadt, die ein Gymnaſium unterhält, durch das Schützengilde⸗Werk dermaßen in Verfall brachten, vaß 
Provinzial⸗Schulkollegium ergangenen Mittheilung hat ſich der Rath der Stadt im Jahre 1644 zu einer 
der Unterrichtsmintſter unter dem 3. Juni die Gene- förmlichen Wiederherſtellung desſelben vergalaßt ſah. 
zal-Berfügung erlaſſen, daß auch bei den von Kom- Auch unter der ſchwediſchen Regierung, die die Pri- 
munen, Stiftungen u. ſ. w. zu unterhaltenden Gym⸗ vilegien der Geſellſchaft beſtätigte und ſogar ver- 
naſien und Realſchulen 1. Ordnung die zur Erfül⸗ mehrte, wie ja bekanntlich dieſe Regierung elne ehr 
lung des neuen Normal-Etats erforderlichen Beſol⸗ milde und auf die Wohlfahrt ihrer Unterthanen enelg 
dungsſummen für die Direktoren dieſer Anſtalten in bedacht war, erlitt das Schütenwerk manderlet In⸗ 
folgenden Gehaltsſätzen dahin aufzubringen ſeien, daß terbrechungen, jo daß beiſpielsweiſe 10 Jahre An- 
in Städten mit mehr als 50,000 Civileinwohnern durch — 1652—1662 — das Scheibenſchleßen gar 
die Direktoren während der erſten 5 Dienſtjahre 1700 nicht gehalten wurde. Es folgte auf kurze Zeit die 
Thlr., vom 5. bis 10. Dienſtjahre 1800 Thlr., vom Regierung des großen Kurfürſten, der in den Jahren 
10. bis 15. desgl. 1900 Thlr., vom 15. Dienſtjahre 1680 und 1682 der hieſigen Schützengilde Belläti- 


ab 2000 Thlr. Gehalt erhalten, dagegen in den gung und mannigfache Beweiſe feiner Huld erthellte. da man 
Städten unter 50,000 und weniger Civil⸗Einwohnern Während des ſogenannten nordiſchen und während liebte des Fräulein Dort, 


in gleichen Abſtufungen 1500 bis 1800 Thlr. Es darf des ſiebenjährigen Krieges und endlich in den Zeiten 
nach dieſem Vorgange erwartet werden, daß auch für der tiefſten Demüthigung unſeres Landes, 1807 nad 
die Gehaltſätze der Lehrerſtellen recht bald normative] 1808, erfuhr die Thätigkeit der Gilde längere Un- 
Beſtimmungen werden feſigeſetzt werden. — An einen terbrechungen. Erſt mit dem Jahre 1813 began 


ein 


185“ am 3. Auguſt wurde das Feſt des 300 jähri⸗ 
gen Zeſtehens gefeiert. Das jetzige Lokal, das vierte 
ſeit em Beſtehen dieſer Fraternität, iſt in Mitten 
der dem Verſchönerungs⸗Verein gehörigen Anlagen 
nach einer zwiſchen dieſem Verein und der Schützen⸗ 
gülde geſchloſſenen Uebereinkunft im Jahre 1844 er⸗ 
baut worden. 

+ Fiddichow, 18. Juni. Aufgeſchoben iſt nicht 
aufghoben. Am vergangenen Freitag wurde, wie all- 
jährlc hier, das von Jung und Alt mit Freuden 
entgeengeſehene Kinderfeſt in der Heide gefeiert, und 
wer, rotz des kalten Wetters, die Betheiligung des 
Pubtlums eine große. 


chtes. 

— Ein dauerhafter Ehemann. Der „Ung. 
Lloy“ erzählt von einem gewiſſen Georg Gyemant, 
Bewhner von Tave, folgende ſeltſame Geſchichte: 
Geog Gyemant, ein ausgedienter Soldat, hat vor 
zwei Jahren ein Frauenzimmer von zweifelhaftem 
Claakter geheirathet. Die Frau führte ſich eine Zeit 
lang ordentlich auf, machte jedoch ſpäter hinter dem 
Rüden ihres Mannes Bekanntſchaft mit einem gewiſſen 
Aletander V. und nahm dieſen als Miethpartei ins 
Hals. Eine Zeit lang lebte man in Frieden, bis 
die Frau mit A. V. durchging und Bettzeug, Geräthe, 
Gld u. ſ. w. mitnaym. Der beſtohlene Mann 
mchte beim Richter die Anzeige und dieſer meldete 
det Fall, da A. V. aus Szegedin if, bei der dorti⸗ 
ga Stadthauptmannſchaft. A. V. und die durchge⸗ 


einzelnen Magiſtrat iſt dieſe Miniſterial⸗Verfügung ein rgamäßiger Verlauf ihres Wirkens. Von Sei- her geſchrieben, daß er nach Peſth reifen werde, und 
vom Provinzial⸗Schulkollegium mit der kurzen, immer- ten de Königlichen Hauſes hat ſich die Gilde mehr⸗ 
hin inhaltreichen Bemerkung herabgelangt: „Abſchrift fachen Gnadenbeweiſe zu erfreuen gehabt. Im Jahre 


hatte ihm feinen Koffer geſchickt. Die ganze Familie 
ſowie die Geliebte und deren Eltern begaben ſich 
nach Bubna, um den in der dortigen Todtenkapelle 
befindlichen Todten zu agnoſciren. Der Vater zwei⸗ 
felte anfänglich an der Identität des Todten mit ſei⸗ 
nem Sohne, auch die Geliebte wollte denſelben nicht 
erkennen, allein die Stiefmutter erkannte ihn augen⸗ 
blicklich. Da das Geſicht des Selbſtmörders bereits 
ſchwarz und angeſchwollen war, die Haare in der 
Farbe mit dem des Sohnes des Z. übereinſtimmten, 
ebenſo deſſen muthmaßliches Alter und die Größe, jo 
agnoſcirten endlich ſämmtliche Anweſende in dem 
Todten den Joſef 3. Der Vater ſetzte es durch, 
daß ſein Sohn von Bubna nach dem Wolſchaner 
Friedhofe überführt wurde und dort ein chriſtliches 
Begräbniß erhielt. Der Todte wurde an der Seite 
ſeiner verſtorbenen Mutter und ſeines Bruders be⸗ 
graben. Das Begräbniß verurſachte dem Vater eine 
Auslage von 52 fl. Dieſer Tage nun ſchmückte der 
betrübke Vater das Grab feines Sohnes mit Blumen 
und zündete Kerzen auf demſelben an. Den ganzen 
Tag brachte die Familie mit Weinen und Beten am 
Grabe zu. Abends gingen ſie traurig heim. Kaum 
hatte das Ehepaar Z. ſich ſchlafen gelegt, es mochte 
10 Uhr Abends ſein, als es an der Thür klopfte. 
Auf die Frage, wer draußen ſei, kam die Antwort: 
„Der Joſef iſt da.“ Ein unbeſchreibliches Entſetzen 
erfaßte die Eltern. Der Vater rief noch einmal und 
da rief die Stimme: „Ihr werdet doch Euren Sohn 
erkennen.“ Die Mutter meinte, es jet wirklich die 
Stimme des Joſef, der Vater antwortete abet: „Der 


gangene Frau wurden nach einigen Tagen aufgefunden. iſt begraben.“ Inzwiſchen nahm er fi doch ein 


Gorg G. ließ feine Frau einſperren, bald jedoch 
weder auf freien Fuß ſetzen, nachdem fie ihm ver⸗ 
ſpochen hatte, daß fie ſich beſſern werde. Eine Zeit 
Img hielt fie Wort, dann aber ging fie wieder mit 
A V. durch und ließ ihrem Mann durch die Nach⸗ 
burn ſagen, fie wolle lieber betteln gehen, als zu ihm 


abrannte Frau und nahm eine Andere zu fi ins 
ihm jedoch nur unter der Bedingung ewige 


nal aber, als G. G. außer dem Hauſe im Tagwerke 
war, erſchien die durchgegangene Frau zum 


am zum Handgemenge und die Legitime blieb Siege 
„ während die Illegitime in der Eile kaum Zeit 


1871 die Prüfung nach Anerkennung der nach der hatte, ihren Vertrag aus der Küche hervorzuholen, 
Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte erhobenen Vre⸗ 


raft deſſen die Hälfte des Hauſes ihr gehöre. Damit En n 
sing Fe, der Ste in im Kampfe weichend. Mittags näherin aus Marſeille nämlich iſt ſein fürſtliches 


Herz, zündete Licht an und öffnete die Thür. Sein 
Sohn ſtand lebendig und friſch mit einem Reiſepacket 
unterm Arm vor ihm. Der Vater beleuchtete ihn 
von oben bis unten, allein die in helles Gelächter ob 
dieſer Muſterung ausbrechende Luſtigkeit des Ankömm⸗ 


lings belehrte ihn bald, daß er feinen Sohn in Wir, 


lichkeit vor ſich habe. Derſelbe war nicht nach Peſth 
gereiſt, ſondern ſchon in Komorn umgekehrt, um nach 
Prag zu feinen Eltern zu gelangen. Er war den⸗ 


wenn er die Hälfte feines Hauſes ſelben Tag daſelbſt angekommen. Natürlich gab es 
Dies geſchah und jetzt ein Hin- und Herfragen. Aus all dem wurde 
einander. Ein- jedoch Niemand klng 


{ Weder iſt aufgeklärt, wie der 
verbängnißvolle Zettel in die Taſche des Selbſtmör⸗ 


Staunen ders kam, oder ob derſelbe ihn ſelbſt geſchrieben hatte, 
noch wer der Begrabene ſei. 
— Der König von Araucanien, jener närriſche 


Advokat aus Perigord, verheirathet ſich, aber die Ehe 
wird nach dem erhabenen Beiſpiele ſeines Kaiſerlichen 
Exlollegen, eine Mesalliance- Eine nette Stiefel 


zam G. nach Han, und machte große Augen, als er Geſpons. — 


fand, die ihm ſo lange 
er das Bedenken, daß er nun die Hart 


feines Hauſes verliert, abet die Frau tröſtete ihn da 


mit, daß er gewinnen müjje, wenn er ed auf cinen 


Prozeß ankommen läßt, und daß fie 
Sleiß den Verluſt erſetzen werde, wenn er den Prozeß 
verliert. So ging er denn getröſtet wieder auf die 
Arbeit, überzeugt, daß fein Haus weſen jetzt vollkom⸗ 
men in Ordnung jet. Nachmittags aber erſchien A 


\ Lemnen ſpirung 
ihm durch tote eine Oeuageteltune 


Ida er neutral über den Parteien ſtand. 


he Depeſchen. 

Dei der geſtrigen Un⸗ 

ber inneren Polttik, 
em Streben et auf Keno 
det Republil gerichtet, deren Aufrechthaltung 
für das Hell Frankreichs ſei 
Der Verſuch einer monarchiſchen Hieſtaurallon werde 
den Bürgerkrieg herbeiführen. Seine Politik jet ton- 
ſervativ und für die letzten Wahlen unverantwortlich, 
Es ſei nütz⸗ 


rige, 21. J 
1 \ © Rechten. 6 
antwortete Thlers 


V. mit einem Haiduken und ließ die Frau Gpemag lach, eine zweite Kammer zu ſchaffen als Tonjervativen 


einſperren, weil fie auch ihm, als ſie von ihm durch⸗ 
ging, Mancherlei entwendet hatte. Jetzt war Gpemant 
ganz allein in ſeinem Hauſe, aber nicht lange, denn 
nach einer Woche kam feine Frau wieder und bat 
ihn um zehn Gulden; ſie habe ſich irgendwo verdingt, 


und zehn Gulden im Voraus herausgenommen, dieſe Heute 


wolle fie bezahlen, und dann für immer bel ihm 
bleiben, ohne je wieder einen Fehltritt zu begehen. 


Stützpunkt der Regierung. Ueber die Durchführung 
ver konſcrvatlven Prineipien wurde zwiſchen Thiers 
und den Interpellanten eine Uebereinſtig mung nicht 


erzielt. 
Verſailles, 21. Juni. Nationalverſammlung. 
wurde ein Zuſaßparagraph zu Art. 55 und 


Art. 56 des Rekrutirungsgeſetzes angeno . 
London, 20. Juni. Unterhaus. Leh Cafe 


Der Maun gab ihr, nachdem er ſich die Sache erſt beantwortet eine Anfrage Otwap's pahin, es ſeien 


ordentlich überlegt hatte, das verlangte Geld, fie nahm am 6. und 11. 


es, verputzte einen Theil davon und kam Abends nach 
Haufe. Jetzt gab fie ihrem Mann Wein zu trinken, 
bis er berauſcht in tiefen Schlaf verſank, dann raffte 
fie jo viel zuſammen als fie nur ſchleppen konnte, 
und ging zum dritten Male durch. Der nun wieder 
verlaſſene Mann verſuchte nun, die Illegitime zur 
Rückkehr zu bewegen; ſie aber antwortete mit einem 
Prozeß wegen des halben Hauſes, den fie auch bald 
gewonnen haben fol. Der arme Gpemant hat nun 
keine Frau, keine Freundin und ein halbes Haus 


weniger. Ob es jedoch immer ſo bleiben wird, iſt in 


noch nicht gewiß; denn die wiederholt durchgegangene 
Frau fängt bereits an, ihm aus Semlin Grüße zu 
ſenden. 

— Oeſterreichiſche Blätter berichten von einem 
räthſelhaften Selbſtmord: Am 7. wurde im Baum⸗ 
garten hinter dem Eiſenbahn⸗Viadukte bei Prag ein 
junger Mann an einem Baume erhängt aufgefunden. 
Bei demselben fand man einen Zettel, auf weichem 
geſchrieben ſtand: „Ich will nicht mehr leben. Der 
dieſen Zettel findet, wird erſucht, denſelben bei dem 
Färber Herrn Vincenz Pollak für Fräulein Dori in 
Carolinenthal abzugeben.“ Der Zettel war mit E. 
Z. unterzeichnet. Das Poltzei⸗Kommiſſariat in Bu- 
bentſch leitete die nöthigen Erhebungen zur Agnoſci⸗ 
zung der Leiche ein und überſenvete den Zettel an die 
genannte Färberfamilie. Dort gab es großen Schrecken, 
hierdurch in Erfahrung brachte, daß der Ge⸗ 
ein Sohn des Werkführers 
Zdenko, ſich das Leben genommen habe. Hr. Zdenko, 
Flervon benachrichtigt, war außer ſich. Sein Sohn, 
jähriger Jüngling, welcher ſeit drei Monaten 
uin Wien befand, hatte ihm laum acht Tage vor ⸗ 


Juni franzöſiſche Gefangene von 
Dieppe nach England geſandt worden. Bereits jet 
Lord Lyons von der Regterung angewleſen, bei der 
franzöſiſchen Regierung dieſerbalb vorſtellig zu werden. 
Allem Anſcheine nach obwaſte hier ein Mißverſtänd⸗ 
niß, da mehrere aus der Zahl der Gefangenen Reiſe⸗ 
geld nach London bezahlt hätten. 


VBorſeuberichte. 


izen etwas matter, per 2000 Pfd. r 
N 865 , beſſerer 7480 , ſeinſter 81 
Zuni 79%, Ya ee; per Juni - Juli 79/3, 

8 . bez., per Auguft- 


‚Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco in- 
jändiſcher 46 bis 51 , guter ruſſiſcher 46%, bez., 
per Juni u. Juni⸗Juli 478, % bez., per Juli⸗ 
48½, 90 E bez., 48% Gd. per September⸗Oktober 50, 
50%, 50 & bez, Br. u. Gd, per Oktober « November 
50% 4 bez. . 
ae ee loco per 2000 Pfd. nach Qua; 
lität —4 74 N 

Hafer fill, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 35 
bis 46: %, per Juni 46 9% bez., per Juni + Juli 457 
Br., per Juli - Auguſt do., per Auguſt September 46 
AR bez., per September - Oktober 43 9 Br. 

Erbſen ohne Handel. 

Rübol 1 nr ee 23 36 Br., 

er Juni und September⸗Okto r. 
8 Spiritus ſeſt, per 100 Liter o 10% Prost loss 
ohne Faß 23%, 4 A bez, Juni.Jul 24, 8 n 
bez., per Juli-Auguſt 23¼ 8 % August September 
23%, S bez., September ⸗Oktober 20% Br. u. Gd. 

Angemeldet: 5000 Centner Weizen, 

Hafer, 10,00 Liter Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe:;! 
47% W, Nüböl 23 , Spiritus 


* 


ige 79, | 
Weizen | 20 W. Roggen 


— 


Die 


Erben von Wollun. 


Eruſt Fritze. 


Gortſetzung). 

„Hier im Garten?“ fragte fie. „Das ſoll nicht 
ſein! Es iſt ſicherlich Hilmar geweſen. Er verſcheucht 
mir ja meine ſchönen Singvögel —“ 

Sie redete nicht aus, denn Ruff, der große Hund 
kam ſpornſtreichs daher geſchoſſen mit geſträubtem 
Haare und eingeklemmtem Schwanze. Er ſtürzte auf 
Elſe zu und kroch winſelnd hinter ihr Kleid. 

Elſe lachte. „Siehſt Du, daß ich Recht hatte! Es 
iſt Hilmar geweſen, der geſchoſſen hat. Wahrſcheinlich 
machte er ſich mit dem alten Ruff wieder einen Spaß. 
Der Hund kann ihn nicht leiden, wie Du weißt, flieht 
aber wie ein Haſe vor ſeinen zornigen Augen. Still, 
Ruff —* befahl ſie ernſtlich, als das Thier immer⸗ 
fort winſelte und zuletzt ſogar in ein kurzes Geheul 
usbrach. 


In demſelben Augenblicke kam Lisbeth luſt g die 
herauf. Der Hund heulte ſtärker. „Geh, Du 


abſcheuliches Thier!“ befahl Elſe, und der Hund 
ſchlich gehorſam den Berg hinab gerades Weges auf 


zu. 4 
4 ortgejagt, mein altes Thier,“ 


„ Sonilfien-Rageicpten. 


Ein Sohn: Herrn F. Weilandt (Stettin). — 
von Wilh. Pflanz (Barth). — Eine Tochter: Herru 
8 3 (Stettin). — Herrn Wilhelm Dähn 

„orben? rau Auna Gold geb. Bubl (Stralſund). — 


5 Kirchliches. 


Im Sonntag, den 23. Juni werden in den bi 
Kirchen predigen: e m ram 
In der Schloßkirche. 
Here Prediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. 
rr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
err Konſiſtorialrat) Dr. Carus um 2% Uhr. 
In der Jakobikirche. 
r Paſtor Voyſen um 9 Uhr. 
r Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
“er Brebiger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
ö Herr Prediger Pauli. 
In der Johanniskirche. 
Herr Paſtor Nager um 10½ Uhr. 
dern Candidat Balcke um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor e 
aulskirche: 
Uhr. 
Uhr. 
1 Uhr hält 


Derr Prediger Langner um 2 Uhr. 


Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 


ſcherzte die Dame anmuthig. „Ja — jr geht m 
Wenn die Liebe einkehrt, wird die Freundſchift g. z 
geachtet. Komm mit mir!“ der Hund heulte ind n 
ſelte abermals, trottete aber neben Lisbeth ler, 


weilen ſich dicht, wie in einem Anfalle von Furcht, Jeu gebettet, als Cäſar mit Elfe von 


an ſie drängend. 


81 
Hl 


der 


1 0 tönt 


Virgling in dieſem Momente ſeinem Vater! Aber] Jäger gekommen und hatte ihn um eine Flinte ge- 
zar schloß das Auge — Hilmar ſeufzte tief und beten, um „Möven zu ſchießen.“ 


Der Jäger hatte über dieſen Einfall gelacht, ihm 


eth hielt feinen Kopf noch immer an ihrer aber, wie ſchon oftmals, die Flinte verabreicht. Wahr- 


rbelgelockt bei der Gruppe eintraf. 


So gingen ſte fort, bis die Allee zu Ede Hemd, Turditjam nach der Leiche blickend und immer⸗ 


und ein dichtes Bosket begann. 


Hund ſtehen und brach in ein jämmerliches Klage. g 


heul aus. 


Warum lief ein Schauer über Lisbeth's Herz hin 
Warum begann ſie zu zittern? Warum athmete 


beklommen, und war dennoch nicht im Stande um. 
zukehren, um den Patz zu verlaſſen, der ihr entjeßlic, | 
ſchaurig erſchien? 

Es gibt Ahnungen des Unglücks. Noch wenige 
Schritte, und Lisbeth ſtand vor Hilmar, der auf den 
Raſen dahingeſtreckt, augenſcheinlich im Begriff war, 
die letzten Athemzüge zu thun. 


| 


Hier bleb ver ot Slagetöne heulend, die ſich ſchaurig anhörten. ket mit dem großen Hunde ſpielen ſehen. 


Da Iniete das ſchöne Mädchen, in ihren Armen 
diger Todter, auf den fie mit zärtlicher Angſt 
ber von ihren Thränen überſtrömt wurde. 

Sytteswillen, bringt Hilfe“, bebte es von 
ig ethes Appen. Sie glaubte ihn nur ohnmächtig. 

bier vorgegangen?“ fragte Cäſar, wäh⸗ 
die kalten Wangen des Jünglings ſtreichelte 
un on flehentlich beim Namen rief. 

‚9 vermuthe einen Blutſturz!“ ſprach Lisbeth, 
die von dem Knall nichts gehört hatte. 

‚Herr des Himmels — der Schuß!“ ſchrie Elſe 


Ohne Beſinnen — mit einem gellenden Schm „ Weſte Hilmar's auf. 


zensrufe ſtürzte das Fraulein zu ihm hin und hol 
ſeinen Kopf empor. Blut rings umher — Blut auf 
den ſtarreu Händen und in der Wäſche über dem 
Herzen. Noch athmete er. Sein Auge öffnete ſich 
er ſah ruhig in das von Angſt gebleichte Geſicht Lis- 
beth's. „Mein Vater!“ flüſterte er kaum hörbar. | 
Lisbeth drückte ihre Wange heftig gegen ſeine Stirn 
Thränen tropften darauf nieder. 


In der Lukaskirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr, 

Torney in Salem. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 


5 In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
a In Züllchow: 
Herr Prediger Hübner um 9 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 u. Nachm. 5 Uhr Herr Paſtor Odebrecht. 


Vortheilhafter Güter Kauf 


Zwei Güter von je 2000 — zuſammen 4000 Morgen 
Größe — in beſter Cultur und in unmittelbarer Nähe einer 
lebhaften Handelsſtadt an der Oſtſee und einer, im Bau 
begriffenen Eiſenbahn, ſind zuſammen oder einzeln unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Die Güter be⸗ 
ſitzen eine Butter- und Käſe⸗Fabril nach neueſter Me 
thode eingerichtet, deren Erträge allein ſämmtliche Ziuſen 
und Unkoſtrn deckt, und das Mlage Kapital ſicher auf 10 
Prozent verzinſt. 

Gebäude neu! Todtes und lebendes Inventar im aller⸗ 
beſten Zuſtande! 

Hypotheken unkündbar und feſt. 

‚Eine vortheilhafte Gelegenheit für Capitaliſten und Land⸗ 
wirthe zum Erwerbe eines werthvollen Beſitzes, deſſen 
Werth ſich mit Eröffnung der Eiſenbahn bedeutend ſteigern 
muß. Da Futter genügend vorhanden, könnte Kuhheerde 
auf 500 Stüll gebracht werden. Adreſſen von Reflektanten 
befördert auh K. 4301 die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Mosse in Berlin. 


1 —5 1 in n Gegend 1 0 
rns gelegen it vollſtändigem lebenden (u. a. 30 
Milchkühe) und ködtem Jrrenrn At ae Anrzab 
lung, an einen reellen Käufer preiswerth zu verkaufen. 


pen v. 2—3 Uhr N. 


| 
O, wie ähnlich Jah 


1 Fear Nene von 180 


Näheres zu erfragen Stettin, a 40, 2 Treß 


da zeigt! ſich die ſtrömende Quelle des Blutes. 
eb war fie, verſtegt. Das Leben war entflohen. 
„Velch ein Unglück!“ jammerte Lisbeth. 
Intürlih konnte es nur ein Unfall ſeir. Es war 
dd vorhanden zum Selbſtmorde. 
Denſtperſonal ſtrömte herbei. Man klagte. 
Maß bemitleidete. Man jammerte. Einer und der An- 
bere Zühlte auch. Hilmar war ſchon Vormittags zum 


— 


Mühlengutsverkauf. 
von 105 Mrg. Wieſen, 40 Mrg. Torfſtich, 300 Mrg. 
Kiefern, die 5 jährige Schonungen, das übrige in 
Acker, bin ich Willens Familienverhältniſſe wegen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Expedition d. Blattes. 


———— 
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Erxſatz er Mahlmetze. 

Eine am 10. 5. M. in Greifenhagen 1 Ver⸗ 
ſammlung von 75 Müblenbeſitzern der Kreiſe Randow und 
Greifenhagen hat einſtimmig nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt, 
denen nachträglich noch eine große Anzahl von Mühlenbe⸗ 

bern der genannten Kreiſe beigetreten iſt: 
om 1. Anl d. J. au ſollen ſtatt der früheren 

Mahlmetze folgende Minimalſätze berechnet werden: 

a) an Körnern; für das Mahlen von 100 Pfbd. 
Mahlgut nicht unter 10 Pfd., für das Schroten 
nicht unter 6 Pfd., und außerdem 1 r 6 & 
Geſellenlohn, x 

d) an baarem Gelde für 2000 Pfd. Körner 6 %, 
gleich 9 He w 100 Pfd., einſchließlich des Gefellen- 
lohnes; als Abgang an Stein- und Staubmehl beim 
Mahlen nicht unter 5 Pfd., beim Schroten nicht unter 
2 Pfd., bei letzterem auch noch 1 J Geſelleulohn. 

„Dieſe Sätze find außdrücklich nur als niedrigſter Ta⸗ 

u angenommen und jeder betheiligte Mühlenbeſitzer hat 

ſich ausdrücklich verpflichtet, in keinem Punkte eine billigere 

Berechnung eintreten zu| laſſen, bei Strafe von 5 für 

jeden einzelnen Fall. Die Strafgelder würden an die in 

Gründung begriffene Kaffe zur Unterſtüßung verarmter Müh⸗ 

lenbeſitzer⸗Wittwen fließen, 

Im Auftrage der vereinigten Mühlenbeſitzer aus den 
Kreiſen Randow und Greiſenhagen wird das Publikum 
hiermit von dieſen Bejhlüffen in Versa 85 

Der Vorſitzende der Verſammlung. 

C. Junker-Vogelsenz. 


N 


5 Mahlgange, 1 Schneidemühle, 1050 Mrg. Areal, wo⸗ 


dem Schrei] ſcheinlich war alſo Hilmar dem Strande zu gewandert, 
Da ſaß der daher ſein Ausbleiben. 


Einer der Stallknechte hatte Hilmar heiter im Bos⸗ 
Der 


Hund mußte über einen ſteckähnlichen Gegenſtand 


ſpringen. Was war natürlicher, als daß wan an⸗ 


nahm, es ſei der Flintenlauf geweſen, und der un⸗ 
vorſichtige junge Menſch habe dadurch ſein Ende her⸗ 
beigeführt. 

Man bedauerte den Tod des guten Jünglings, 
aber man dachte mit Schrecken an den Eindruck, den 
dieſer Verluſt auf den Obriſtwachtmeiſter machen 
würde. 

Und doch mußte der Tod gemeldet werden. 

Man überließ es dem alten Herrn von Wollun, 
dieſe Trauerbotſchaft abzufaſſen. Seine Ruheſtätte 
erhielt der arme Hilmar in der Familiengruft, dicht 
neben dem Major Kordall, und der Sarg wurde mit 
Kränzen von den Händen der beiden jungen Damen 
aus dem Herrenhauſe dergeſtalt umwunden, daß er 
einem Blumenkorbe glich. 


(Fortſetzung folgt) 
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Ein Nittergut 


in der Uckermark ca. 3 Meilen von Prenzlau in 
der Nähe mehrerer Städte u. Bahnh. mit einem gut ar⸗ 
rondirten Areal von über 3000 Morg. wov. ca. 1950 
Morg. guter ertragreicher Acker, zu allen Früchten geeignet, 


140 Mrg 1 Wieſen 1. Klaſſe, 750 Mrg. Kie 
fernwald, (reeller Wereh 25,000 ), 1 See, 
10 Mrg. Garten, 130 Mrg. Hütung, Hofraum, Wege ꝛc. 
Herrenh. 2ſtöckig mit Souterr., 1 Saal u. 15 lomfor⸗ 
tablen Zimm. Wirthſchaftsgeb. durchw. neu u. maſſ. 14 
Pf. 40 Rindv. 800 Schafe bedeut. Schweinezucht, 
techn. Anlag. nur ritterſchaftl. Pfandbr. (keine 
Hypotheken) ſoll weg. anderweitiger Unternehmungen 
für d. außerordentl. bill. Preis von nur 75,000 ‚Ag hei 
25 bis 30,000 % Anzahl. verk. werd d. den allein be⸗ 
auftr. Kaufmann Moritz Alexander, Breslau, 
Neudorfſtraße 2. r 


— —— 


Helenenhof, 
verkaufe das ganze Areal in Parzellen von 2500 — 12000 
Ar, gutes Wieſenverhältniß. J 
Gustav Kratz, Coſe per Mickrow. 


333330 ———— ů —kͤ! 


unentbehrlicher Nathgeber 


für Männer! 4 


Dr. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 


läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ 


chweifung und Auſteckun 
Jupoteute. Mit 27 Abbild. Preis 1 

ortäthig in jeder (in Stettin in L. Saunler's) 
Buchhandlung, ſowie in F. Poeuitke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 0 


E und 


Zur versendet 
Antheillooſe 


1. Cl. 


Preuß. Lotterie 


½ 8 Thlr., ½ 4 Thlr., 142 Thlr., ½ 1. Thlr., / 15 gr 


König Wilhelm⸗Verein 
Ganze a 2 Thlr., Halbe a 1 Thlr. 
Beh, Th. Schröder, Stettin, Schuhſtr. 4. 


1 Glücks⸗Offerte. g 
Große, Seitens der Regierung garantirte 
Prämien⸗Verlooſung. 
Betrag der Gewinne insgeſammt 


1 Million 889,920 Thlr. 


darunter ſolche von event 100,000, 60,000, 
40,000, 24,000, 16,000, 12,000, 2 a 10,000 
Thaler ꝛc., welche im Verlauf von wenigen 
Monaten gezogen werden. 

Die 1. Ziehung beginnt am 


25. Juli er., 


zu welcher ich nur Original⸗Looſe empfehle: 
1 Ya 7 2 


zu 4 , 2 , 1. , 15 Pr. 
und gegen frankirte Einſendung des Be⸗ 
trages oder gegen Poſtvorſchuß verſende. 

Die Gewinngelder werd. planmäßig u. prompt 
ausbezahlt, amtliche Pläne und Ziehungsliſten 
jedem Theilnehmer gratis verabfolgt. 

Durch ſtreugſte Diskretion u. Neellität 
erfreut ſich meine Firma ſeit Jahren eines guten 
Rufes, und wolle man ſich daher vertrauensvoll 
wenden an 


Adolph Marcus, 
1 


aunſchweig. 


Amerik. Mühmaſchinen 
bei Carl Gülich, Frauenftr. 20. 


H. Oesterreich. 
Nr. 8, kleine Wollweber raßte Nr. 8, 
empfiehlt feine Gold⸗ und Silb erwaaren zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Gleichzeitig ſein Lager von 
Alfenide-Waaren, 


Reparaturen und Beſtellungen werden prompt und 
ſolide ausgeführt. 


Hochfeinen 
Eugl. Matjes-Hering 
empfiehlt iu Gebinden u. ausgezählt billigit 


“Wilhelm Pigard. 


 Wlirlch’iches 
Gregarinen⸗Oel 


tödtet und hält fern die im todten und gefunden, 
beſonders tm Erſatzhaar der Damen ſich entwickelnden 
Gregarinen (mikroskopiſche Inſekten und Pilze, die 
Urſache frühzeitigen Haarverluſtes und ſpäterer unheil⸗ 
barer Kahlköpfigkeit), erſetzt außerdem die ſonſt ge⸗ 
bräuchlichen Toilett⸗Artikel und erhält das Haar weich 
und glänzend ohne erhöhte Koſten. Zum dauernden, 
angenehm wechſelnden Toilett⸗Gebrauch in Hyacinthen⸗, 
Nefeda-, Beilchen⸗, Roſen⸗, Nelken, Jasmin, Linden⸗, 
Walpmeifter-, Narciffen-, Orangen-, Bergamott⸗ ꝛc. 
Parfüm zu beziehen a Flaſche 15 Sgr. 

Virieh, chem.⸗techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


Durchregnende 


Theer⸗Dächer 


(alſo Pappe, Filz⸗, Leinwand⸗, Dorn'ſche und Asphalt⸗ 
mastic-Dächer jeder Art,) werden ſofort und dauernd 
regendicht durch Anwendung des 


Hiller'schen Mastie 


präparirter Dachtheer). 
Amtlich begutachtete neue Erfindung. 

Neudeckungen mit meiner Mas ticdachpappe 
und zweimaligem Masticanſtrich werden niemals 
reparaturbedürftig. 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, Agenten 
und Proviſionsreiſende genügenden Nutzen. Prospekte nebſt 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franko. 

Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem 
dees ber Verſuch benöthigte Quantum koſten⸗ 
rei her. 

Alleinige Niederlage von 

tto Hiller. Berlin, 
Neue Friedrichſtraße 19, 
Dachdeckungsgeſchäft. 


Die Pinnoforte- Handlung 
J. Meer in Cöslin, 


empfiehlt 
r 2 5 
Pianino's 
1s den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie 


zu billigsten Preiſen. Gebrauchte Inſrumente werden in 
Sablung genommen. 


Unentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 


ürer's Butter⸗Pulver. 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Bntterns, 
zur Erzielung einer feſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie 
zur Vermehrung der Ausbeute. 
In Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 e 
Niederlage bei 


R. Gützlaf in Tempelburg. 


— 2 


| 
10 
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Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 


zu Berlin 


die Abwicklung in der denkbar Fürzefien 


und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Anskunft. 
Stettin, den 18. Juni 1872. 


Die General⸗Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
zu Berlin. 


C. Mint & Faust, 
Comttir: Königsſtr. Nr. 14, 1 Treppe. 


Baltischer Lloyd 
Direkte Pof⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 


Stettin und New York, 


Kopenhagen, Harre anlaufmd, vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 
Humboldt, Donnerſtag 27. Jun, | 

Franklin, Donnerſtag 25. Juli. 
Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau 


Paſſagepeeiſe inch. Beköſtigung 
I. Kajüte Pr. Ext. 120 Thlr. II. Zwiſchendeck Pr. Crt. 55 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſch an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
ie Direktion in Stettin. 


Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer ift bevollmächtigt uud TER 
General⸗Agent N. von Janrıszkiewrez, Bollwerk 33 in Stettin. 


— UU— — 


| 


Paſſagezillets für vorſtehende Poft + Damffer verabfolgt der Schiffs- Erpedient Moriz Betheke in 


Stettin, Kloſterſtraße 3. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wichentlich 4 bis 5 Mal, und Paguet⸗ Segelſchiffen monatlich 
4 Mal, der für ganz Preußen konceſſionirte Auswenderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer 


Moriz Betheke in Stettin, 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof. 
NB. Auf gefällige Anfrage wird jede zewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt. 


Ostseebad Misdroy. 


Hotel zu sch Hause. 
Mit dem Beginn der dies geren Sakon eroſſue ich das von u „ lich erworbene, gänzlich renovirte 
in unmittelbarer Nähe der See gelegene mie og **" den Porkaulggen uma - 


wi rn ww 0 . or Pau 
; Hötel zum Deutschen Hause. 
Ich erlaube mir daſſelbe allen Badereiſendeu beſtens zu empfehlen 
Table d'hote um 1 Uhr, 
Diners aparts u. a la carte zu jeder Tageszeit. Eigener Omnibus bei Ankunft der Dampfſchiffe am Landungs⸗ 
plate: Equipagen im Haufek € 
Beftellungen auf Zimmer und Penſon nehme ich in meinem Neſtaurant, Berlin, Unter 
den Linden An. eng- gen. ai 
H. Muller. 


: > im Tnüringer iValde, Eisenbahnstation 
Bad Kigersburg ne 
Beſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene Wasserheilanstalt. Klima- 
tischer 
Arsukenheller Bäder vorzüglich gegen Frauenkrankheiten. Stan-, i 2 5 
Bäder, Molkenkuren. Beſte Kurdiät durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpektor. Auskunft durch die 


Bade direction. 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehre auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
ſitzungen unter den coulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt N 
Friſt. Die in der Provinz beftellten ; 
Agenten, ſowie die unterzeichuete General Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 


Thorwaldsen Donnerſtag 22. Aug uſt 
Humboldt, Donuerſtag 5. Septembr. 


8 | 
nzeſſionirt der 


= 


urort. Bruſtkranke. Aerzte atteſtiren in Elgersburg ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme 
wienhtennadel-, S- 


net 


empfiehlt: 


kohlent 


ö 
f 
| 


Kuhrs Ameriea 


Thlr. 


— — mn nenn 


Behandl. unentgeldlich. 


Geschlechts- 


müssen, Zuckerbamiuhr, 


Der durch ſeine glänzenden heil. Erfolge 
rühmlichſt bekannte Amerikaniſche Uni: 
verſal Blutreinigungs⸗Kräuterthee (Dr. 
blood 
herb»s ermpsunad) wird Leidenden und 
Reconvalescenten hiermit beſtens empfohlen. 
Preis pro Packet ½ Thlr., 6 Packete für 2½ 
Allein General⸗Depot für ganz 
Deutſchland in Berlin, 129 Orauienſtraße 
1 Tr. Ecke der Alexanderſtraße, 


* 


Die Demminer Asphalt⸗ und 
Dachpappen⸗Fabrik 


Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 
eer 
Deckleiſten und Drahtnagel, 

Vugl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiget 


Pappdächer, 

Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preisenurante auf Verlangen gratis. 


5 Th. Peters & Co. 


puries 


Rath und 


Haut- u Nerven- 
kranke (Bett- 
Rücken marksleiden, 


Impotenz) heilt auch brieflich, gründlich u schnell 
der Specialarzt Dr. med Cromfeld in Berlin, 


Carlsstr. 22. 


Vaihingen a. 
ein noch nicht übertroffenes Mittel 
ſchmerzen, 

| H. Lämmer 
0. K. Schneider, 
H 

1 

1 

f 


— 


en 
iſerkeit, Halsbeſchn 
e er. a 4 und 2 


Theod. Frunch''ſche 
‚"Bltbee Bonbons 
Enz (Württemberg), 


B 
1 


in Stettin, Krautmarkt 11. 
Roßmarkt⸗ und Loniſenſtr.⸗Ecke. 


— 


Der Empechenr. 


Untrüglicher Apparat für Männer zur Verhind. 
Schwäche 9 1 ana bs einfachſte rgelich 3 


Gera 


kannte exiſtirende Mittel, ſich davon ohne W. 
zu befreien u. die geſunk. Lebenskräfte wieder berznſt 
Pr. 1 % incl. Gebrauchsanweiſung. 
Discretion beim Erfinder E. Kroe g., Mechaniker 


in Ballenſtedt a. H. 
i > 
dig, wird für ein neu zu b 
und Weißwaaren⸗Geſchäſt 


Ein junger Mann, tüchtiger 


u beziehen 


Verkäufer, der Branch 
dendes Kurz: Poſan, 
eine größere Provinzia 


Auguſt cr. zu engagiren geſucht. Adreſſen mit An- 3 


per 1. 
gabe bisheriger Thätigkeit bei 


! 


3 


Ab. Prochownik, 
r 


Zur jelbitftänd ndig. Bewirt | 
1 f A 11 ein ‚A Gattung: 


ö 
N 


Inſpektor mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 


7 
J 


Nr. 285 bei Danzig. 


| — Re. 


Perſönl. Meld. unter Vorlegung der Atteſte 
erden entgegengenommen, Ohre Niederfeld 


Ein Hofinſpektor der mit der Buchfühiung vertraut iſt 


wird geſucht. 


Näheres Battinsthal b. Tantow. 


Ob uſpektor⸗Geſuch. — Ein Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter . Jahren (wenn auch verheir.) der ſchon 


ein größeres Gut ſelbſtſtändig verwaltet hat, kann 


dauernde Anſtellung 


Baareinkommen, freier Station (oder Deputat) 


mit 400 bis 500 . jährlichem 


nachgewie⸗ 


m N 5 ſen erhalten, durch das landwirthſchaftliche Burean 
\ 1 ? Juli IN Joh, Aug. Götseh, Berlin ee 
findet die Ziehung folgender in ganz Deuſhland geſetzlich geſtatteter jr 72. 2 
Prämien⸗Aulehens⸗Looſe * — — 
ſtatt 1 Eiſenb N 4 
: ffer Zahl der ha 1 4 
Leschettung: f Dauptieer: ighncger Beese Abfahrts⸗ und, — zeiten 
Bucareſter 20 Fres. Fres. 100,000 8. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Sachſ. Mein 7 Fl. 5 45,000 Drei. ai gad Pal. 6 u. 8 M. Mort. 
Veuediger 30 Fres. Fres. 100,000 Fünf. Berlin FEN „AB: . 5 758 2 
N : 9 18. vi » 

Obige 3 Prämien-Looſe gebe ich ab in Ratenzahlungen und zwar in 11 Monats-Haten a 2 94 bei Er⸗ Deen, Stargard, ren, Breslau do. 9 % 57 Bode 
lag der 1. Rate empfängt der Käufer ein vorſchriftsmäßig ausgeſtelltes Dokument, in welchem die Nummern der be⸗ Paſew., Prenzl. Wolgast, Stralf. do, 10 „ 40 „ „ 
treffenden Looſe gedrudt find und den Inhabern die vollen auf dieſelben entfallenden Gewinne vom Tage der 1. Ra⸗ Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
tenzahlung an garantiren. | l N 13 5 85 Kourierz. 11 „ 26 „ 1 

- Es ſind ſolche Ratenzahlungen gerade das Gegentheil von Lotterie-Einfägen, da fie, zu einem Ganzen ver⸗ Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „ „% 
einigt, wieder in die frühere Hand zurückfließen und Verluſt unmöglich iſt. Sie repräſentiren in Wahr⸗ Hamkurg⸗ Strasburg, Pafeny, Prem. 2 
heit den einzigen und beſten Weg, ohne jegliches Riſiko mit kleinen Einlagen große Summen Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Nehm. 
zu erlangen. Die ratenweiſe Anſchaffung von Anlehens⸗Looſen ift daher eben jo ſehr dem kleinen Kapitaliſten, f 1 3 „ 0 N 
dem Beamten, Induſtriellen und Gewerbetreibenden, wie dem geſammten Arbeiterſtande, Überhaupt dem intelligenten Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ „ „ 
und ſparenden Publikum auf das Angelegentlichſte zu empfehlen; auch ſcheint fie Sparanlage für Kinder Berlin und Vrlezen de, 5 „ 83 „ 
geeignet 3 a 2 Stargard, Kreuz, Breslau do, 8 „ 5 % abo m 

Jedes dieſer Looſe muß nämlich einmal mit einem Gewinn gezogen werden, welcher im ungünſtigſten Falle Paſew., Wolgaft, Straſ. Prenzlau x vr 
dem Kaufpreis deſſelben gleihlomme ; j Feen Zug 7 „ „„ 

Ferner erlaube ich mir auf die im Anſchluß auf obige Ratenzahlung neu arrrangirten Stargard t on 10 „8 % 

5 ft von: 1 

Geſellſchafts⸗ Spiele | BE fee 0 . 

binzuweiſen. — Zu jeder Loos geßellſchaſt gehören 15 Theilnehmer. Jeder Theilnehmer empfängt ein Dokument, auf Breslau, Kreuz, Stargard Perz. 7 „ 

welchem nicht nur die 3 der obigen Looſe, ſondern 3 X 15 alſo 45 Stück Looſe gedruckt ſtehen und eben eilneh⸗ Stralſund, Wolgaſt, Meabten dente TERN | 
mer den 15. Theil aller auf bie 45 Loofe entfallenden Gewinne garantiren. — Bei Beendigung des cl f Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Berm 

Spiels empfängt jeder Theilneh mer alsdann 3 der Looſe unentgeltlich ausgehändigt. Der Preis 1 Geſellſchafts ⸗Ra⸗ 46 | 


tenbriefes beträgt ebenfalls 22 % in 11 Monats⸗Raten a 2 ; bei einmaliger Einzahlung 20 
Verlooſungs⸗Liſten werden den Theilnehmern ſofort nach jeder Ziehung franko zugefandt-: 
Erlänterte Proſpekte und Auskunft gratis und franco. Aufträge auch gegen Nachnahme. 


Lotterie⸗Effef ; as Stettin, 
f Se Rob. Th. Schröder, obere Sehubjtrafse 


Die Pian ofortefabrik von Bennmewitz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 


empfiehlt feine dauerhaft und ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſander Danzig, Stolz 
unter mehrjähriger Garantie. 


* 
Berlin 


Stolp, Kolberg, Stargard 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
Paſewalk gemiſchter 


Stolp, Kolberg, Stargard 

ar nellz. 

Stralſund, Wolgast, Paſewalk Perſz. 
Berlin, Wriezen do. 
N Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 

| Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
Paſewalk 
Stolp, Kolberg, Breslau, 


Br 
Danzig, 
U 


Berlin, Wriezen 


2 o. 11 * 15 15 > 
li uri 4 
Berlin Ko Pet 3 "5 . 


"Zug 12 „ 50% Mis 

7 
7123 
4 


5 


Pecßh. 10 „ 15 
reuz, Stargard Perſz. 10 „18 
do. 1 


* a 


1 


